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redung habe ich mich vom Knieſchemmel nicht erhoben und wollte
nelrn Dankgebet zu Ende verrichten, ſodann fortzugehen.

Der Mann blieb M Nähe ſtehen. Während de  8 Gebetes kam
der Gedanke, bb ich nicht enem Phariſäer gleiche, der ſeinGebet

unterlaſſen oder abzukürzen für Sünde hält, dagegen aber
dem Nächſten enen ſo heiligen Dienſt verſagt Dieſer Gedanke be⸗
ſchämte mich und immte mich milder; ich erho mich Knie—
ſchemmel und lud den Bittenden gelaſſen und ruhig ein, Iu den
Beichtſtuhl zu olgen Sein Bekenntnis hat mich überzeugt, daſs Er
bei ſeinem Pfarrer unmöglich, oder doch nur mit der äußerſten
Selbſtüberwindung, deren ( Qum fähig war, hätte beichten können.

Budweis (Böhmen) Canonicus IDir nton Skobdopole.
rofeſſor der Theologie.

VI (Beicht einer eigenmächtig Oon ihrem Manne
getrennt lebenden Frau 8 Enn frommer Confeſ Q

iſt ehr eifrig Iu der Ausübung des Beichtvateramtes da ur
ſeiner Fr ömmigkeit und Leutſeligkeit eln allgemeines Vertrauen genießt
geſchieht eS u ſelten daſs Er verſchiedenen Pönitenten aus
nah und ern Ufge ucht und Iu ſchwierigen 0  en Aum Ra befragt
wird So hat 0 oft olche Gattinnen 3 behandeln die ohne irch
iche Bewilligung getrennt ihren Ehegatten lehen Unlängſt klagte

weil elnſich Gattin mM ſie ebe NI mit ihrem Manne
adulte! ſei andere beichtet ſie könne die Lebensgemeinſchaf
mit ihrem Manne N fortſetzen weil ſie chlecht chandle
beſchimpfe und age aus dieſem Grunde habe ſie ihn bereits
verlaſſen E  8 räg ſich Aus welchen Gründen kann die Gattin
ihren Qtten erlaſſen und wann könnte ſolche attin die
eigenmächtig den Mann verlaſſen hat ab lviert werden?

utw 611 Die Gattin kann Secundum Jus publicum Dropria
auétoritate den ann verlaſſen, wenn EL nen Ehebruch egangen hat;
ſie muſs jedoch betreffs einer Schuld die moraliſche Gewiſſsheit aben,

bloßer Verdacht genügt nicht Der hl Alphonſus chreibt hierüber
(Th IOr' VI „Certum est. VILTUINI 088E dimittere UXOTEnl
adulteram 1dem COmmuniter dieunt, doctores de VIIO adultero
III XOIT possit, relinquere“ Der Beichtvater wird ſie reilich
aufmerkſam machen ſie olle falls eS ihr möglich ſei die Scheidungs⸗
age beim geiſtlichen Ehegerichte anhängig machen iſt dies nicht
möglich ſo iſt ſie bh nicht zu inquietieren Desgleichen kann
Probabilius die Gattin den Nann Dropria auétoritate verlaſſen
wenn Er ſie miſshandelt, ſchlägt dgl., und enn Gefahr IM
Verzuge iſt, oder ſie ihre Klage deim geiſtlichen Gerichte nicht
einbringt oder die ſchlechte Behandlung eitens de Gatten nicht durch
Zeugen beweiſen kann. Der Alphonſus ſchreibt darüber (VI 97⁴
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„Antune 508sit recedere PTIOPria auCtoritate? Affirmo, 81 11*

IIOTa. Vel 81 1001 posset litigare,Vel SaCe
ſt ſiejedoch imſtande, die chlechte Behandlung durchZeug ſagen erhärten und ihre age beim geiſtlichen Ehegerichte anhängig machen, ſo ſoll ſie die Entſcheidung desſelbenabwarten. Doch bemerken hier die Theologen folgendes: Sind wirklichScheidungsgründe vorhanden und die Gattin 111 hona Hde udiſt

3u befürchten, die Belehrung werde nichts nützen, o ſoll der EI
vater auf dieſe nicht aufmerkſam machen So ſagt Scavini
(IV 539) „Si CausaE Satis Sraves t CallOn]ICae (Xistant, Ut
COHuges ab IVICEIII Separentur. juxta plures NOII ESsent 1Inqule-
andi. 81 10 agerent DTIOPIIa auctoritate Scandalo t admiratione
Seclusa; HLalll pluribus IIIIIIIS STrave St quod judicialem senten-
tiam COgantur DTIOVOCaTE saltem 10 tOlerandum dicunt, 81 Hat
a0 tempus tantummodo. Beachtenswert iſt auch die Bemerkung
des berühmten Dr Müller (III 505) „Nee inquietandos puto
COmuges, Qul Civili tantum auCtOrlitate sunt separati. 81 Vversentur
11 bond fide. VIX erit ructus admonitionis sperandus. ＋*

Nach dem Geſagten konnte Pius die erwähnten Pönitentinnen
abſolvieren, venn ſie bona fide waren oder venn EeS ihnen nicht
El möglich war, die Scheidungsklage anhängig zu machen

Olmütz Pro Dir ranz Jani
VII Reſtitutionspflich wegen Nothzucht. Ruſticus

roher wollüſtiger Menſch, weiß, daſs Silvia, enne nI beſten Rufe
ſtehende Jungfrau, nfolge Enner Kränklichkeit, an welcher ſie chon

ahre leidet, nich ſelten ohnmächtig wird, ſo daſs ſie wohl
Eelne Stunde lang und darüber Dta bewuſstlos bleibt und
während dieſer Zeit durch ni Bewuſstſein gebracht werden
kann Der Wüſtling miſsbrau nun leſe Gelegenheit AUm das
Mädchen Iu CElnem olchen Zuſtande der Bewuſstloſigkeit ſchänden
Infolge des chweren Erlittenen Unrechtes fühlt ſich Silvia, Ohne 0on
dem ganzen organge etwas zu wiſſen, nach Crnuiger Zeit als Mutter
lle Betheuerungen threr Unſchuld wollen nichts nützen, ſie gilt bei
den Leuten als Eerne ſchuldbar gefallene PerfV die überdies noch
ſo falſch iſt ud ihre Schande mit erdichteten Entſchuldigungen rer⸗
waſchen mo Ruſticus 1e die Schande und den haden de
miſsbrauchten Opfers ſeiner Leidenſchaft, weiß ſein Verbrechen aber
o geheimzuhalten, daſs auf ihn auch nicht der mindeſte Schatteneines Verdachtes fällt Es räg ſich nun, 3u welcher Reſtitution
Ruſticus verpflichtet EI

Ruſticus hat ſich hier des Verbrechens der Nothzucht (stuprum)ſchuldig gemacht Da erhellt owohl aus den Grundſätzen der Moral
als aus den Beſtimmungen des weltlichen Geſetzes Jenefaſst Gury

Linzer „Theol.pra Quartalſchrift“ 1891, 56


